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i  Kurze Cagesmeldungen.
«eickiskanzler von Bethmann Hollweg und der Staats-

^är -des Auswärtigen Amtes v. Jagow , sind nach
^brtägigem Aufenthalt aus dem Erchen Hauptquar-

wieder nach Berlin zurückgekehrt,
r gj Kerreichische Minister des Aeußern Baron Burian

Mächte den gestrigen Tag im deutschen Hanptquar-
** wo er mit dem Reichskanzler eine Zusammenkunft
taite.
dem Haag wird gemeldet : Das Mitglied der Zweiten

Ammer Terfpill , wurde wegen Beleidigung des deur-
tL  Agil Gosch, auf dessen Namensschild er das hier
Mche Schimpfwort für die Deutschen „Mos" geschne-
feii hatte, zu 100 Gulden Geldstrass oder fünf Tagen
jlnest verurteilt . ,
jeinem Blatte „Victoire " erhebt Herve mit ungewöhn-
iiher Hestigkeir gegen den Vierverband die Beschuldi-
«q daß durch seine Fahrlässigkeit Rumänien ins Ver¬
üben geführt werde. Die aus seinen Versäumnissen
M ergebende Verlängerung des Orient -Feldzuges
Aerde mit einem Schaden von 50 Milliarden und unge¬
lten Menschenleben für die 'Ccni-ente nicht zu hoch
Kziffert.

meiner Londoner Kabelmeldung des „Matin " geht her-
«r, daß der englische Dampfer „Baron Tarborough"
mU  Tonnen) im Mittelmeer untergegangen ist. Die
.emannung wurde von dem französischen Dampfer
Medjerna" gerettet.

Gruch von dem Vertreter des W . T. B. Es wird ge¬
meldet, daß England wegen einer neuen Anleihe von
250 Millionen Dollars verhandelt . Die Bedingungen
jet Anleihe sollen diesmal fein , wie bei der 250-Mil-
lmen-Anleihe , die im August in Amerika auigenom
«n wurde.

!»
mizer Blätter melden aus Rußland , daß von den von
Lebastopol und Odessa nach der kaukasischen Küste fah-
mden Schiffen elf überfüllt sind. Im Schwarzen Meere
miden zahlreiche russische Segelbarken von deutschen
Tauchbooten versenkt.
England müssen die 41jährigen Männer sich vom 1. Ro-
ikmber ab zum Dienst anmelden,
in Begleitung des Marineministers , einiger Mitglie-
>n Landesverteidigungskommission und einer engli¬
schenMarinekommWon nach der Murmanküste gereiste
chische Eisenbahnminister Trepow ist, wie die „Voss,
zütung" von vertrauenswürdiger Seite erfährt , mit
-echt schlechten Eindrücken nach Petersburg zurück-
jekehrt.
e

!ül k.  e . fl.
stls Kriegsernährungsamt ist die jüngste, große Wirt-«^zentrale Deutschlands,die der Krieg geschaffen hat.
»abgekürzter Name K. E. A. ist noch nicht so volks-
»ich wie der anderer Zentralorganisationen , etwa der

©., geworden . Aber Herr v. Datocki, des neuen
vs Präsident , ist auf dem besten Wege dazu, diese
^Dämlichkeit zu erwerben . Freilich hilft ihm dazu vor

. mehr noch die Kritik als die Anerkennung seiner
>desK. E . A. Leistungen . Aber er ist nicht empfind-
zegen diese Kritik , er fordert sie im Gegenteil geradezu

>iig

In Reserve.
. . unserem zur Westarmee entsandten Kriegsbericht-

erhalten wir folgenden Bericht:
Aus der Sommefront , Anfang Oktober.

Zweite Lisnie.
^ klettern gebückt die Holztreppe hinab in den Stol-

. sind fünfunddreißig steile Stufen . Das spärliche
^des Schachtes fällt auf den mit Karten und Schrift-
i*nbedeckten Arbeitstisch , an dem der Oberst sitzt. Ich
W mich an der Tischlplatte vorbei , während mein Be-
[let aus der Treppe Platz nimmt . Der Raum ist eng
'Nfel . An der Wand stehen, aus Brettern roh ge-

übereinander zwei Pritschen , die harten Lager für
Ollsten und seinen Adjutanten . Ein kleiner Verschlug

die Kleider vor der Feuchtigkeit der Wände , die
Mos und frostig sich wie eisige Klammern um die

iegen. E ' N schmaler Seitengang führt in einen
Hollen.

muß lächeln, wenn man an die Unterstände denkt,
man sich noch vor wenigen Monaten so wohl ge-

^ suhlte. Sie hatten freundliche Fenster mit lustigen
und Blumentöpfen , Schränke und Lehnstühle,

und Eramophcne . Es waren ein paar Balken-
l trüber geschichtet, denen man sein Seelenheil ver-
W hatte . Sie erscheinen den Sommekämpsern heute

rteuhäuschcn. Das bittere Ringen hat die letzte
'ausgerottet . Der Sinn steht nicht nach Birkenholz-
. : nach dem Gaukelspiel einer Bequemlichkeit. Die
* sind hier von einer bitter ernsten Sachlichkeit.

heraus , denn er ist überzeugt , daß auch Anklagen und Aus¬
stellungen Hilfsmittel für spätere Anerkennung sind und
daß es immer noch besser ist, kritisiert , als verächtlich totge¬
schwiegen zu werden.

Wie neulich bei der Kartoffeldebatte , so sitzt Herr von
Batocki jetzt im Haushaltsausschub des Reichstages im
parlamentarischen Fegefeuer . Im abgeschlossenen Zimmer
der Budgetkommission lodert dieses Feuer heißer und Heller
als im großen Sitzungssaal des Vollreichstages . Die
Volksvertreter brauchen dort weniger Rücksicht auf die
Wirkung ihrer Reden nach außen zu nehmen, sie können
kitzligere Fragen stellen und ungeschminktereVorwürfe er¬
heben. Daß sie das auch tun werden, ist nach der Erregung
im Lande über so manche Mißgriffe und Fehler der Kriegs¬
ernährung des Volkes ganz sicher. Einstweilen aber haben
sie sich am ersten Tage der voraussichtlich recht langen
Ausschußverhandlungen über die behördliche Nahrungs¬
mittelpolitik auf eine grundsätzliche Besprechung der Or¬
ganisation und des Hauptplanes des K. E . A. beschränkt.
Dabei erweist sich allem Anschein nach Herr v. Batocki als
der geschickte, überzeugende und beruhigende Sachwalter
und Verteidiger , als der er sich schon kürzlich im Vollreichs¬
tag entpuppte.

So ist es denn der ruhigen , sachlichen Erörterung und
der gewandten Taktik des Kriegsernährungspräsidenten
gleich am Anfang gelungen , die Ueberzeugung allgemein
zu befestigen, daß man alle Kritik dem Maße der wirtschaft¬
lichen Kriegslage unterwerfen müsse. Das K. E . A. kann
kein/e Lebensmittel beschaffen, sondern, nur vorhandene
verteilen . Es kann diese Verteilung auch nicht von der
einen Berliner Zentralstelle aus bis in die einzelnen Dörfer
und Haushalte hineinleiten , sondern muß mir allerlei
Hilfsorganen zufammenarbeiten , auf deren Zusammen¬
setzung und Arbeitseifer es keinen Einfluß hat . Schließ¬
lich kann es auch mit Verordnungen und Befehlen allein
nicht auskommen , sondern muß den guten Willen der Be¬
hörden und Verwaltungen , der Erzeuger und Verbraucher
immer aufs Neue anregen und stärken. Ausgedehnte Rei¬
sen und große Konferenzen , Zeitungsartikel und Ausspra¬
chen mit Produzenten - und Konsumentenorganisationen,
vor allem aber die offenen Verhandlungen iin Reichstage
sind die Mittel hierfür . Aufklärung im besten Sinne des
Wortes schafft Verständnis für die Schwierigkeit und Wich¬
tigkeit der Aufgaben des K. E. A. und schafft bereitwillig-
keit und Hingabe in der Erfüllung der opferreichen
Pflichten.

Die Organisation des K. E. A. ist jetzt vollendet , der
Riesenapparat kann mit Volldampf arbeiten . Um allen
Nörgeleien an der Einrichtung selbst auf den Grund zu
gehen, hat der Reichshaushaltsausschuß beschlossen, eine
Statistik über die Zahl der beim K. E. A. beschäftigten
Personen , über ihre Gehälter und ihre Konfession zu be¬
antragen . Dem Anträge wird entsprochen werden , so
daß die Gewähr gegeben ist, daß bei dieser wichtigen
Reichseinrichtung alles mit rechten Dingen zugeht . Dann
aber , wenn diese ersten Bedingungen einer ersprießlichen
Erörterung erfüllt sind, wird man sich den praktischen!Maß¬
nahmen des K. E. A. und seinen Zukunstsabsichten zuwen¬
den . Sie werden in gleich entschiedener und gleich sorglicher
Weise durchgesprochen werden wie die Einrichtung des
K. E. A. selbst. Das Ergebnis dieser Beratungen wird
aber nicht nur in kurzen, summarischen Kommissionsberich¬
ten täglich mitgeteilt , sondern demnächst auch im Voll¬
reichstag öffentlich und ausführlich zum Vortrag gebracht
werden . Man kann dann nur wünschen, daß das K. E . A.

und sein Präsident gut dabei abschneidet. Denn dies liegt
im Interesse der Durchhaltung unseres Volkes bis zum
sicheren Endsiege.

Die Kampftage an den Fronten
Den! englisch-französischen Teilangriffen der letzten

Tage ist am 18. Oktober der erwartete Massenstoß gefolgt
und bis auf kleine Geländebeulen , Schönheitsfehler in den
Verteidigungslinien , für den Angreifer ergebnislos ver¬
laufen . Die wirksame Abwehr der Angriffe der Westmächte
ist in letzter Zeit noch fühlbarer geworden , weil es der
Obersten Heeresleitung möglich war , unsere schwere Ar¬
tillerie im Verlauf der Kämpfe zu verstärken . Mit jeder
Woche verschiebt sich die Lage auch hier zu unseren Gunsten
und macht die gegnerischen Angriffe noch aussichtsloser
und verlustreicher. Durch Sperrfeuer , Nahkampf und Ge¬
genstoß werden alle Anstrengungen der Feinde zu Nichte.
Zwischen Le Sars und Morval , in dem nach Südwesten
geöffneten Halbkreis des großen Kampfbogens nördlich der
Somme traf zuletzt die deutschen Stellungen der Haupt¬
stoß. Von Morgengrauen bis zum Mittag währten unun¬
terbrochen Angriff und Abwehr . Meist scheiterten die An¬
griffsversuche schoO im „starken und gut geleiteten Artil¬
leriefeuer ", erst der Nachmittag brachte den Engländern
bei Eaucourt -l'Abbaye und Gueudecourt unbedeutende
Geländegewinne ; ebenso erkämpften sich die Franzosen bei
Sailly nördlich des Flusses und bei Biaches und La Maifo-
uette außerordentlich teuer einen Bruchteil des eigenen
Bodens in Schutt und Trümmern . Ein wirklicher Groß¬
kampftag , ein erfolgreicher für die deutschen Armeen an
der Somme war der 18. Oktober.

Im Osten herrscht nach den letzten russischen Anstreng¬
ungen im allgemeinen die Ruhe der Erschöpfung beim
Gegner . Angriffe machten nur russische Gardetruppen bei
Bubnow , wurden aber blutig abgewiesen . Nördlich von
Siniawka nahmen wir dagegen feindliche Gräben auf dem
Westuser des Stochcd. Von der Front des Erzherzog Karl
werden beachtenswerte Ereignisse von seinem Südflügel
gemeldet, die Zeit zum Ausreisen wie alle Eebirgskämpfe
brauchen. Es ist aber eine frohe Kunde , daß in den Kar¬
pathen , am Lötpunkte der russisch-rumänischen Front in
der Gegend der Dreiländer -Ecke erfolgreich in den rumä¬
nischen Grenzpässen gekämpft wird.

Sarrail schwächt sich weiter in ergebnislosen Angriffen
gegen die Stellungen der Bulgaren . An der Cerna habcn
sich neue Kämpfe entwickelt. Das serbische Heer , richtiger
gesagt, seine letzten Reste, zerreiben sich hier , ohne sich auch
nur an das nächste Ziel , Monastir , heranarbeiten ! zu kön¬
nen . (Berlin zensiert.)

Hie amtlichen Cagebserfcbte.
Großes Hauptquartier , 19. Okt. (W. T . B . Amrlich.)

W e st l i che r K r i e g s scha u p l a tz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Nördlich der Somme gestern wieder ein erfolgreicher
Erohkamftag!

In schwerem Ringen ist ein neuer Durchbruchsversuch
der Engländer zwischen Le Saars und Morval vereitelt
worden . Ihre Angriffe , die dort von Morgengrauen bis
zum Mittag gegen unsere zähe verteidigren , im Nahkampf
gehaltenen , oder durch Gegenstoß wieder gewonnenen Stel¬
lungen geführt wurden, sind zum Teil schon in unserem
starken, gut geleiteten Artilleriefeuer gescheiten.

Schaufel Erde , die aus der tiefen Grube hinausge-
ESD’P'vV .i 171. ir 1«ntt X.iu» nnn C3i4ittwerden muß, ist kostbar, weil die Arbeit von Kämp-

wird . Es sind die wertvollsten Arbeitskräfte,

mit denen es zu wuchern gilt . Darum ist. der Raiun so
eng, daß der Aufenthalt darin eben möglich ist.

Der Oberst legt ein Bündel Papiere zur Seite . „Das
ist meine Erholung ", sagt er und lächelt. Auf die Kampf-
rage folgt der Rechnungsabschluß, Es müssen Berichte,
Uebersichten, Zusammenstellungen' angefertigt , es muß da¬
für Sorge getragen werden, die Lücken an Offizieren und
Mannschaften so rasch als möglich aufzufüllen , das ver¬
lorene Material zu ergänzen . Die Führerstellen find viel¬
fach neu zu besetzen und die richtige Wahl ist von größter
Bedeutung . Es sind Vorschläge einzureichen für die Aus¬
zeichnungen, Briefe an Hinterbliebene abzufassen, persön¬
liche Angelegenheiten zu entscheiden. Doch das ist nur die
Nebenbeschäftigung . Die Hauptaufgabe des zeitweise zu¬
rückgezogenen Regiments besteht darin , die rückwärtigen
Stellungen auszubauen , und die Linienführung der Grä¬
ben und Hindernisse muß bis ins Kleinste bestimmt und
beaufsichtigt werden .. Daneben ist der Wunsch vorhanden,
die Atannschasten durch Spiele und allerhand Zerstreu¬
ungen wieder auf andere Gedanken zu bringen , für ihre
Kampfausrüstung und ihr leibliches Wohl zu sorgen.

Der Oberst erzählt in seiner ernsten, zurückhaltenden
Weise von diesen Mannschaften. Was die Leute leiden
und in dem qualvollen Feuer leisten, geht über mensch¬
liches Erfassen ! Es ist ein Dulderdasein ohne gleichen, da¬
bei ein aufopferndes Wetteifern in der Pflichterfüllung.
Und wie gütig find diese Menschen. Wenn sie in den
schwankenden Unterständen , des Todes gegenwärtig , aus¬
harren müssen, sucht einer den andern zu erheitern . Der
eine rafft mühsam seine Gedanken zusammen und erzählt
einem andern , nur um ihn zu zerstreuen, irgend eine be¬
langlose Geschichte, der dritte zieht seine Mundharmonika
heraus und bläst seinem Nachbar einen Tanz ins Ohr . An
dere schlagen sich durch das Sperrfeuer und schleppen Eimer

mit Essen und Kaffee, sowie Zigarren herbei . Es gehört
ein übermenschlicher Entschluß dazu, in dem Granaten¬
hagel auf Posten stillzuhalten und sie lösen einander dabei
ab , wie auf dem Kasernenhof, ohne die Miene zu verziehen.
Fällt einer , so tritt sofort der Nächste an seine Stelle . Es
wirkt stets wie eine Befreiung , wenn der Ruf in den Stol¬
len dringt „Sie kommen!" und die Maschinengewehre rasch
in Stellung gebracht werden können.

Wenn sie dann von vorne zurückkommen, gleichen sie
einem Zug von Toten . Nur die Augen leben noch . . . .
Wie gutmütig bleiben sie in all ' diesen Schrecknissen-! Nur
ein Beispiel : Eine Patrouille kehrt zurück mit Papieren
icnd Karten , die sie einer vorgeschobenen Feldwache -abge-
nommen hat . Der Oberst frägt , wie das kam, und ob sie
Gefangene gemacht haben. Sie antworten , das war nicht
möglich, der Feind war an Zahl weit überlegen -. Auf die
weitere Frage , ob sie ihm Verluste beigebracht haben , er¬
widern sie verlegen, die Feldwache habe geschlafen und- sie
hätten doch nicht auf Schlafende schießen können ! Das sind
die Hunnen ! Wie werden diese weichen, milden Leute in
der feindlichen Presse verleumdet ! Sie teilen ihren letzten
Schluck und Bissen mit einem Gefangenen . Wenn ein
Franzose sie kläglich bittet , können sie ihm nichts abschla-
gen. Der Oberst hat hier draußen erkannt : Das deutsche
Herz ist das Schönste, was uns die Natur gegeben hat.

Dr . R . Damm  e r t , Kriegsberichterstatter.

Bringt Gummi!
Candratsamt.
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Unbedeutender Geländegewinn der Engländer nördUch

nicht aus.
Oestlich er Kriegsschaupla tz.

S«m -» u,,p- >«- s -E - n-ldm,« -'-- P -r»iJ von Bayern.
TOtblid) von Sintotufo mutben. f« ”“ '* 8

SsStÄ«
retckie Kämpfe im Gange.

Balkan - Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Mackensen.
keine besonderen Ereignisse.

Mazedonische Front.
An der Cerna haben sich neue Kämpfe entwickelt

Der Erste Generalquartiermeister,
Luden dorff.

Oesterreich -ungarischer Tagesbericht
(W . T . B . Nichtamtlich .) AmtlichWien, 19. Okr.

°" , " ° ' " °O ? ,7lich - r Kriegsschauplatz.
Fran« d«- G- u-r- l - der

Die Kämpfe an der siebenburgrschen Sud - und Ostgrenze

^Heovesftont des Generalfeldmatschalls Prinz Leopold
von Bayern.

Süd lick von Zborow erfolgreiche Unternehmungen un¬
serer BoÄosten. Bei der Armee des Generalobersten von
Tersztnanskr , wurden Vorstöße russischer Gardeabterlungen
abgeschlagen und am oberen Stochod einige feindliche >
den in Besitz genommen

italienischer Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe im Pa 'subiogebiet erneuerten , stch m' t ge

dp inerter Erbitterung . Die durch AlpiNi verstärkte ^Bri¬

gade Liguria griff unsere Stellungen nördlich des^ Gipfels
an . Stellenweise gelang es dem Femde . iN unsere
derste Linie einzudringen . Dre braven Tirol !
-rnner -Neaimenter Nr . 1 und 3 gewannen fedoch alle Stet-
lunaen wieder zurück, nahmen einen Bamillonskomman-
dant n whn sonstige Offiziere und 153 Mann gefangen
und erbeuteten zwei Maschinengewehre , Em neuerlicher
Anoriit der Italiener wurde abgewrefen . Starke feind¬
liche Abteilungen , die sich vor dem Roite -Rucken sammelten
wurden durch unser Artilleriefeuer niedergehalten An
der übrigen Front stellenweise Eeschutzkampfe . Uns
Flieger belegten Salcan und Castagnavizza mit Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Aus Albanien nichts zu berichten. .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v H ö f e r, Feldmarschalleutnant.

Pilicht - « neint , i - »- »d ein « » W « * ' * «* *'
gegenüber ein solches Verbot zu erlassen.

gu dieser Erklärung ist zu bemerken , daß stch die
klämina offenbar im wesentlichen nur gegen Deutschland

ch.-. nnt'L - °.m ÄV£inriAt Der deutsche Gesandte in Kristiania ist oayer v
L L . n« ° e«i!» °n
Regierung nachdrücklich Verwahrung einzulegen.

Die Vorgänge in Griechenland.
r« B s Secolo " meldet aus Athen:

£ ■£ ** & « * mrnm «M M- nn
Truppen der Alliierten . König Konstantin berief der
enalischen Gesandten Elliot zu sich und versprach ihm di
arkckstchenTruppen aus Thessalien zurückzurufen und zu
entlassen wenn die Alliierten als Gegenletftung auf die
Kont olle der griechischen Polizei verzichten Admiral

moit Fournets verneinend aus . Nach der Ber ^ g 6

SS 2» Ä
1(> 0{ t (ÜB B ) Aus Neuyork wird dem

emL d- s Denizelp - ->- n B - riitz

L Een « n,° D - n,U ° ben « « « « * » «£ »viA+Ao«, liberalen Bund übernommen haben . Der yagpr
Ä » Ä b °n P ' i-' ibeni - n nnb bi , R -ob .nnbn

m“tS ».SÄ i“ \ l “ i»" Sir5n * - in « M - ibnn-
• T ataentin Steinni “ ist ein bebeutenbes neues itaii . '
n« » K °niin » n! am >7. Ol . bbet in S - I- n .»
troffen.

» Das Kleinhandwerk und die gewerblichen W,
dungsschulen. Mehrere Handwerksmeister veröfsen^
ten im gestrigen „Taunusboten nachstehendes Eingeŝ ^ '

Wann kommt man endlich zur Einsicht und £>ebt
rend der Kriegszeit den Unterricht ist de« Fmtbil^
schule auf. Hier muß sich unbedingt der Magi, trM^
u'mmern. - Ueberatl fehlen die Arbeitskräfte, die
erhalten verlängerte Ferien , Soldaten werden beurlnuf
Gefangene werden zur Arbeit verwende . nur der Lew¬
betreibende , der sozusagen gar kerne Gesellen hat , muß st
Lehrlinge , die ihm jetzt erne große Hilfe ,erst können. Ulft
Denen jetzt vielmehr wie in Friedenszeiten Gelegenheit ge-
boten ist, etwas zu lernen, in den Fortbildungsunterrickt
schicken. Bei dem gegenwärtigen allgemeinen Lehrer,
Mangel könnte man die Lehrer der Fortbildungsschule
anderen Schulen beschäftigen, das wäre viel richtiger astieüt ibre so überaus wichtigen Arb»
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anderen ouj 'uveTi ut 'iujw| v^ v»v, ~ ai$
den Lehrmeistern jetzt ihre so überaus wichtigen Arbeit»-
kräfte zu entziehen. - Wir hoffen, daß dieser Ruf nich
unqehört verhallt und wünschen , dag der hiesige MagisUg.
die Sache in die Hand nimmt, . um schnellstens die Fori-
bildunasichulle während des Krieges llUifMheben.
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Mehrere Lehrmeister.
Obigen Ausführungen können wir nur beipflicht»,.

Warum legen sich hier nicht unser Gewerbevereine , die
doch zur Förderung des Kleinhandwerts gegründet siud,
nicht ins Mittel . Kriegszustände schafsen Ausnahmen
und diesen müßte inbetrachr der Notlage des Kleinhand,
werks unbedingt Rechnung getragen werden.... ^ ^ v Qvv\tdf\rtfnhrir nm
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rks unbedingt mea,nung wv. ve..,.
* Unglücksfall . Zn der Zwiebackfabrik von <5. Analst

geriet der Arbeiter Otto Friedrich mit der rechten Hand st:
nnih Ii(ö ziemlich Ich'wer . Mani

K~
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Cokale Racätricbten.

gerret der Aroener xjuu  ouwu «; . . . 77 J U m
öie Teigmaschine und verletzte sich ziemlich schwer. Mann¬
schaften der Sanitätskolonne vom Roten Kreuz leisteta
die erste Hilfe und brachten den Verletzten ins Allgem.

Krankenhau^ .̂ ^ tschâ texhstlle des Kaiserlichen Postamts
ist ein Portemonnaie mit Inhalt aufgefunden worden.

* Weinspende für die kämpfenden Truppen qus dem
Bereiche des 18. Armeekorps. Wie bereits kurz gemeldei.
hat sich in Wiesbaden , der Stadt vor den Toren der be¬
rühmten Weinbau gebiete Rheingau und Rheinhesseu, est
Ausschuß gebildet mit der Aufgabe , famtlichen kämpfen¬
den Truppen aus dem Bereiche des 18. Armeekorps zur
dritten Kriegsweihnacht eine Weinspende darzureicheu.
Die Organisation ist bereits sonweit gediehen , dah dem
nächst in allen nahmhafteren Orten des Korpsbezirks Orts
ausschüsse, also in dem Regierungsbezirk Wiesbaden mi
dhiMiihmo des Kreises Biedenkopf , im Kreise Wetzia
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Aus dem Hauptansschntz des Rekchstages
lg Okt . (W . T . D . Nichkamrlich .) Im Haupt

ausschuß des Reichstages legte auf eine Anfrage , wo er
nstardert wurde daß die Bewohner der besetz.en Eebrete
nickt besser gestellt sein dürfen als die im Znlande , Genera
n Oven die Ernährungsverhältnisse in den bcfetzten G^ ne-
reistWtrdsnrnk r̂eichs^dar und betonte , daß, die Verpflegung
dort rationiert und die Sätze nicht höher seren als ber uns.
Ein Zentrumsredner wandte sich gegen dre Zenrralrsierung

Kr easaeseltsckasten in Berlin . Die Sachver tandrg-
keU bX52i & nicht in Berlin zentralisterü Der
va lamentarische Beirat müsse in allen grundfatzlrchen
Fragen gehört werden . Ein fortschrittlicher Redner ver¬
langte man solle endlich von dem Fanatrsmus d .̂ r Zahlen
ab gehen und den Viehbestand nach den vorhandenen Fur-
?ermitteln einrichten . Der Rinderbestand fer fetz, hoher
als im Tahre 1912. Der Präsident des Kriegsernahrungs-
ämt » ° » ° t °« i - i« damni »in . b°» ein - D « l«- un - d-,
Sitzes b« Kriegsgei «Kichaiien aus Berlrn ichan beshalb
nickt ratsam sei weil sie mir dem Krregsmrntsterrum eng
m ^ mmenarbeiten " müssen . Bei einer Verlegung des Srtzes
« L LÄ churdin die Klagen über ungenügendes
Zusammenarbeiten zunehmen . Es sei zu hoffen , daß
Rindviehbestände auf Grund der guten Futtermtttelernte
gut durchgehalten werden könnten ; auch dre vorhandenen
Sckweine könnten sehr wohl fett gemacht werden Ern
nationalliberaler Redner bemängelte , daß dre Klernbauern
in dem Kriegsernährungsamt nicht genügend vertrete ,
feien.

Rene Taiichboot 'Erfolge im Miti - lme -r.
Berlin , >g. Ol !. (W . B . Amtlich ., » on uuleren Um

terseebooten wurden im Mittelmeer versenkt  Am 4.
Oktober der leere englische Truppentransportdampser
„Franconia " (18 IR Dr .-R .-To .) . am 11. Oltober der be¬
waffnete englische Truppentransportdampser «GroßhrU
(5002 Br .-R .--To .) , mit Pferden und serbischen Beg ei .-
mannschasten . am 12. Oktober der bewaffnete englstch-
tiefbeladene Truppenkransportdampfer „Sebek (4600 Br ^ .
R .-To .) . „Croßhill " und „Sebek " befanden sich auf dem
Wege nach Saloniki . . , , ~ . . .

Am 16. Oktober hak eines unserer Unterseeboote Fabrtt-
und Bahnanlagen bei Catanzaro (Calabrien ) mit Erfo g
beschossen. ^

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Die Neutralität Norwegens.
Berlin . 20 . Okt . (W . T . B . Amtlich .) Die „Nordd.

Allgemeine Zeitung " schreibt : Die norwegische Regierung
hat , um den Eindruck ihrer Verordnung vom 13. Oktober
abz 'uschwächen, ihre Antwort auf die Denkschrift der En-
tentemäch 'ie über die Behandlung der U-Boote veröffent¬
licht worin sie sich einerseits das Recht zuspricht . Kriegs-
unterseebooten jeden Verkehr und Aufenthalt auf nor¬
wegischem Seegebiet zu untersagen , andererseits aber ihre

* Schulbeginn . An den hiesigen beiden Bürgerschulen
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Fleischmenge für die Hiesige Bevölkerung Es 1» Gramm

Kjftt nunmchr ^d7 / Im!  Lebensmi ^ lversvrgnn^
amt angeordnet ., daß für dieabzugebendeMenge ^ ^
Gram nur 5 Fleischkartenabfchultte a« den Metzg r avg
geben werden müssen , für dre übrigen Teilabschnitte onn n

^vNvber Fleisch - und Wurstkonserven u . dgl . beziehen,
bie übtigen leite bee N - « ' - - ' -

Lmeckenvreäi 'ev.d Verwen »dun 'g ftnid'en.
" . £V . B -elnlllilt - n. Abel , R - ibe - »
Men Jnolb Stemmlei > Eionbet « ichw. »« » - ® ' S' 1?1
Set . Sbmbm « nenn .. UtM , 2 ° ' ° " o« n» . Od « tznch-
itnbt « sh . nenn . Beine» et , gelnilenl ® e(t . ^ nh. » “ » «

'« ‘Ää  Ässr,
ment brachte die Theaterdikektion Adalbert Ste s f t e r
als „Neuheit " das dreiaklige Lustspiel von Lothar S hm >

^b^Die Idee , welche dem Stück zugrunde liegt , istan M zu
dürit a als daß man sie drei Akte lang zu komifchen Srtu-
LL « nSen lönnie . Eine unecht « ^ ntete
aestoblen Der Bestohlene , der sie seiner Frau , rn der
Meinung , die Kette sei echt, einst geschenkt hatte , spater das
Eeaenteil erfährt , aber nicht den Mut hat , ihr zu sestehen,

fip als 3tiau eines reichen Dankdirektors , jahrelang
nm « e P -si -n »ei, - » 7 hni b«s » ,ch,e Lnieee » b- , ° n

bi « Kbrie ' be - wegen nicht metzt )nm  Bnriche .n t . mmt
7nb & StnV » nrch bi , P - ii -ei an » nicht -« «
folat wird Zm anderen Falle , was er unter allen
ständen begreiflicherweise vermeiden wiü,  ift « »gW ‘
den wahren Wert der Kette anzugeben usw . Der Kriminai
inspektor , der die Sache zu verfolgen Hat , rmrd über den
wahren Sachverhalt aufgeklärt und beide bemühen sch
nun , die Geschichte aus der Welt zu schafsen.. Auf der , -
deren Seite steht die seitherige Trägerin der Kette , die sich,

nnt « Mtzt burch bie A,nn bes »enonnkn Snmtna tm [y •
ot5 natürlich bemüht , den Dieb mit Hilfe der Polizei zu

entdecken^um wieder -in den Besitz des vermeintlichen
Kleinods zu gelangen .. Aus dieser Hetze — rm mähren
Sinne des Wortes - sollen sich nun , wre augedeut t,
die komischen Situationen ergeben , über dre man dre
Hauptsache beim Situatronslustspiel - ^ rzlich achen
kann Es wurde auch gelacht aber - der zündende , wirkt ch
aeistvolle Witz , eine eigentliche Haupthandlung , an w
cker man besonderes Interesse hat , die Steigerung de
Mirkuna aeaen den Schluß — er ist in Wahrheit recht matt
- fehlen gänzlich . Auf ein paar sprachliche Bummel , neben
Redewendungen älteren Datums , kommt es dem Auwr
nach nicht an Z . B . „das ist der Fluch der bosen Tat Run
läuft sie sort , sortzeugend Böses zu gebaren . Gut gelan¬
gen sind Lothar Schmidt entschieden die Charakterzuge der
auftretenden Persönlichkeiten , deren Zeichnung dvrch das
Talent der hier bereits von früher bestbekannten Künstler.
?ine beachtenswerte Steigerung erfuhren Es waren dre
Damen Wender (Frau Schrottenhoser ) , Älide Ba
Ii7Lr7u K,° ti» n « t, . »enblanb! (Siui .e« m«b<i|.en
Se7 .n) nnb 5 « ,n ® i , b . . . («antbitett »,
hofeil Als neue Kräfte stellten sich vor die Herren
Pa nta zugleich Spielleiter , als Kriminalmspektor
Kretickmar ' De hm i g (Pros . Gerstmann ) und G e r -
h7 ! 7t (DeLtiv Mosols ) . Ihr eigentliches Können
kritisch zu beurteilen , stellen wir zuruck, brs - andere
Perlen " kommen . . . ~

Daß das Haus gut besucht war . stellen wir mit Genug¬
tuung - im Interesse der Kunst und der Künstler - gerne
fest.

I
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bcti Kreisen Hannu , Gelnhausen , Schlüchtern , Fulda , Gers-
feld in den zum Regierungsbezirk Arnsberg gchöriM
Kreisen Brilon , Meschede , Arnsberg , Wittgenstem , Stegen,
Olpe und Altena , sowie im Eroßherzogtum Hessen, von de»
Vertrauensmännern des Arbeits -Ausschusses und drei
Bereinigungen vom Roten Kreuz gebildet werden , die
Durchführung der Sammlung in ihrem Bezirk in die HM
nehmen . Die Ortsausschüsse sind gebeten , an jedem wich-

iaen Ort Sammelstellen einzurich -ten , an denen sie Lm-
spenden für die Truppen entgegennehmen . Durch dm
Ausschüsse wird alles Nähere in den einzelnen Orkens
Bezirks bekannt gegeben.

Der Wein guht in Kisten zu je 2.) Flachen mu
diesjährigen Weihnachtsliebesgaben -Sendungen ^ der .
einigten Roten Kreuze in Hessen-Nassau Frankfurt a. ^
und dem Grotzherzogtum Hessen durch Bermrr Mm 1 -
Militärpaketamts Frankfurt a . M . unter » eßlcttun«
Zivilpersonen in ganzen Waggons zur Front . A weiden
Umständen ist die Garantie .gegeben , daß der Wem E ° •
tatsächlich den kämpfenden  Truppen des 18. K°E ^ . dc
zugeführi wird , daß er also sern Ztel . Msbesonder V
Mannschaften , für die er in erster Lrnre gedacht
reicht . Da die Kisten bereits Anfang November bei »e
Militär -Paketamt Frankfurt a . M . angelrefert wetn
müssen, tut dringende Eile not . 80 000 Flaschen hat «
Regierungsbezirk Wiesbaden und die anderen zum
bezirk gehörenden Kreise ohne den Stadtkreis FrE
und das Eroßherzogtum Hessen für die gemernjchaM
Versorgung der Truppen allein aufzubringen umrn
men . Gewaltig ist diese Aufgabe , aber der ArbE -tu. Sü
schuß hofft bestimmt , daß dank der bewährten ^
keil im ganzen Bezirk diese Anzahl noch uberschrtr .e . » Hund ei
den dürfte . Die Geschäftsstelle des Arbetts -Ausjch
und des Geschäftsführenden Ausschusses , dem ^
Ortsausschüsse angegliedert sind , befindet sich rn
baden , Alte Kvlonade 18
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ht . Die Witterung des Sommers 1910. Uöber dies
terung des verflossenen Sommers hat die Aketeoro G
Abteilung des Physikalischen Vereins recht uwW;
Zusammenstellungen gemacht . Wahrend rm ZU> vot
nur an 4 Tagen Regen in meßbarer Menge fiel . J ^ rfügu
im Juni 1916 an 20 Tagen der Fall . Auch der Mi M.
der Juli 1916 hatten mehr Tage mit Rrederschlase^
die entsprechenden Monate des vergangenen Zayre !' '^
für den August waren diese Tage ziemlich glerch ^

Die gesamte Regenhöhe betrug 1915 im » « ’J
limeter . im Juni 24,2 Millimeter , im Juli 41/ -
meter und im August 60.7 Millimeter; dagegen^
Mai 62 Millimeter , im Juni 77 .1 Millimeter , m ^
45,8 Millimeter und im August 127.3 Mtllrine er 2
gleicht man diese Niederschlagsmengen mtt den aus
Beobachtung gewonnenen Durchschnittszahlen für
zelnen Monate , so brachte 1915 der Mat W PM .
Juni 38 Prozent , der Juli 57 Prozent und der
Prozent der normalen iRegenhöhe , so daß alle -
hinter ihrer normalen Höhe , zum größten T«t -«nviirftitipTion gtzinnenen kamen 191V »
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hinter ihrer normalen yoye , zum »rov « » T«)Haus ' -
erheblich , zurückblieben . Hingegen kamen 19w , ^
Mai 130 Prozent , aus den Juni 122 Prozent,^ cy?_i . 11 f Srtti mmt uMai 130 Prozent , auf oen ^
Full 63 Prozent und aus den August nicht w ^
215 Prozent der normalen Niederschlagsmenge . ^
in diesem Sommer also nur der Juli den Durch'"
erreicht , während die drei anderen Monat wer i
hinausgingen . „ :tr.

Allerdings gelten die angeführten o-th«' " ^
nen nur für das Frantsurter Brwachtungrgevte• ^
ten meisten Gebieten Deutschlands werden die ^
Verhältnisse ähnlich gewesen sein. Iedensal̂ ^veryatintge iujuuuj  uv . ... ■ . c
Sommer 1916 für uns überreich an Regen , e' ^ '
die auch für die Beurteilung der Bor - und ■»Die ancy tut  um x3kuhvi.uk» w . V«-.- . „.mi«
neuen Sommerzeit in Erwägung gezogen weroe ^r r -tJ . f. CkI tir .rt.fli4,0 0lT1l0
sehr oft bedeckte Himmel brachte eine
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